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| Nitiwoch, den 11. Januar 1933 


Nr. 11. 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
durch die Poſt Zloty 
Zloty 7.—, jährlich 84.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 


4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Ioty 15 Groſchen, 


— rr 7 r 


Lodzer 


Scjrijtleitung und Geſchäſtsſtele: 


Lodz, VPetrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftef unden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 —3.0. 


und 


eitu 


Zentralorgan der Dentichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im T — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesb 


r or 


kata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Ginzeinmmmer 15 Groihen 
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11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
13 Anzeige aufgegeben — 
Prozent Zuſchlag. 


gratis. Für das Ausland 1 


der Schatten von Grodek Jagiellonſki 


Gegen die Standgerichte. 


Unteag der P. B. S. in der Nechlskommiſſton des Seim. — Die geſamte Oppoſition 
gegen die Standgerichte. — Sanacjamehrheit lehnt Antrag ab. 


In der Rechtskommiſſion des Sejm gelangte geſtern 
der ſeinerzeit von der Sejmfraktion der PPS eingebrachte 
Antrag auf Aufhebung des Dekrets über die Einführung 
der Standgerichte zur Verhandlung. Den Antrag reſe⸗ 
rierte der Abg. Swiontkowſki (PPS), deſſen Aus⸗ 
führungen von dem Abg. Dubois (PPS) ergänzt wur⸗ 
den. Redner wies darauf hin, daß nicht nur Banditen 
und Spione vor das Standgericht kommen, ſondern auch 
Perſonen, die ſich eines politiſchen Vergehens ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Die Lage in Polen ſei heute weitaus 
ſchlimmer als zur Zeit der zariſtiſchen Militärgerichte, vor 
welchen ſich die polniſchen Freiheitskämpfer zu verant⸗ 
worten hatten. Bei den zariſtiſchen Militärgerichten habe 
es wenigſtens noch eine zweite Inſtanz gegeben, bei wel⸗ 
cher die Verurteilten Berufung einlegen konnten, was bei 
den gegenwärtigen Standgerichten in Polen nicht der Fall 
ſei. Redner erinnert daran, daß die zwei Mitglieder der 
Kampforganiſation der PPS Swinſki und Zakrzewfki im 
Jahre 1905 begnadigt wurden, obzwar ſie an dem be⸗ 
kannten Ueberfall bei Bezdany teilgenommen hätten. 
Unter Hinweis auf die Vorfälle in Grodel Jagiellonfli 
(wo bekanntlich Mitglieder der ukrainiſchen Kampforgani⸗ 
ſation einen Ueberfall auf das Poſtamt verübten und drei 
bon ihnen vom Standgericht zum Tode verurteilt wurden, 
davon nur einer begnadigt) erklärt der Redner, daß die 
Standgerichte die Bevölkerung demoraliſterten. Die Kin⸗ 
der in Swienciany hätten Standgericht geſpielt, wobei ein 
Knabe von ſeinen Kameraden faſt gehenkt worden wäre, 
wenn ihn nicht ein herbeigeeilter Lehrer rechtzeitig los⸗ 
geſchnitten hätte. 

Der nächſte Redner Abg. Zahajkiewicz (Ukra⸗ 
iner) befaßt ſich insbeſondere mit dem Fall Grodek Ja: 
giellonſti und erklärt, daß die Vollſtreckung des Todes⸗ 
urteils an Danylyszun und Bilas den Abgrund ßwiſchen 
dem polniſchen und dem ukrainiſchen Volke nur noch ver⸗ 
tieſt hätte. Durch die Hinrichtung ſeien die beiden jungen 
Leute in den Augen der ukrainiſchen Bevölkerung mit dem 
Glorienſchein der Nationalhelden umgeben worden, wo⸗ 
durch der Boden für Nachahmungen bereitet worden 
wäre. Redner zieht ſodann eine breite Paralelle zwiſchen 


den Vorgängen in Grodek Jagiellonſki und Bezdany und 
erklärt, daß durch derartige Urteile unwillkürlich eine 
Kordialität (Herzlichkeit) mit anderen Gruppen erzeugt 
würde. (Er meint hiermit das Hervortreten der vier 
ehemaligen Mitglieder der Kampforganiſation der PPS, 
die bekanntlich den Staatspräſidenten um Begnadigung 
der Verurteilten gebeten haben.) 

Für die Aufhebung des Dekrets über die Stand⸗ 
gerichte ſprachen noch die Abg. Bittner (Chadecja), 
Pawlak (NPR), Kryſa (Volkspartei) und Som⸗ 
merſtern (Jüdiſcher Klub). 

Die Regierungsmehrheit ließ dieſe Einwendungen 
der geſamten Oppoſition jedoch nicht gelten und lehnte 
den Antrag ab. 


Wegen Nordverſuchs zum Tode verurteilt 
Die Standgerichte in Tätigkeit. 
Vor dem Standgericht in Poſen hatte ſich der Klemp⸗ 
ner Hieronim Bartoszewſki wegen eines Mordverſuchs an 
der 73jährigen Hausbeſitzerin Twardowfka und deren 
Dienſtmädchen Modrow, unternommen während eines 
Raubüberfalls, zu verantworten. Das Standgericht fällte 
gegen Bartoszewſki ein Todesurteil. 
Ein zweiter Standgerichtsprozeß 
gegen einen gewiſſen Chropka 
Briefträgers ſtatt. 
Gefängnis verurteilt. 


fand in Teſchen 
wegen Ermordung eines 
Chropla wurde zu lebenslänglichem 


Seimſitzung am Donnerstag. 


Die erſte Sitzung des Sejm nach den Weihnachts⸗ 
ferien. iſt für Donnerstag feſtgeſetzt worden. Auf der 
Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der Geſetzesvorlage 
über die Hochſchulen. Dieſe Angelegenhei: 
Kreiſen der Oeffentlichkeit bereits lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzungen hervorgerufen, jo daß eine heiße Sejmdebatte 
zu erwarten iſt. a 


Außendebatte in der Budgetlommiſſion. 


Abg. Czapinſti offenbart die Schwächen der Außenpolitit Polens. 
Bemerlenswerte Aus ührungen des jüdiſchen Vertre ers. 


Nach einer ziemlich langen Feiertagsunterbrechung | 
hat die Budgetkommiſſion des Seſm geftern ihre Bera⸗ 
tungen über die Budgetvorlage für 1933/34 wieder auf⸗ 
genommen. Zur Debatte and das Budget des 
Außenminiſteriums. Nachdem der Vorſitzende, 
Abg. Byrka, die Mitglieder der Kommiſſion von der 
Krankheit des Außenminiſters Mitteilung gemacht hatte, 
gab der Departementsdirektor des Außenminiſteriums 
Jendrzejewiez einen kurzen Ueberblick über die 
finanziellen Umriſſe des Budgets. Er wies darauf hin, 
daß das Budget des Außenminiſteriums zum erſtenmal 
verſchiedene Poſitionen enthält, die bisher in den Budgers 
des Bildungsminiſteriums und des Miniſteriums für ſo⸗ 
ziale Fürſorge zu finden waren. So enthalte das zur 
Debatte ſtehende Budget u. a. eine Summe von 40 000 Zl. 
für das Auslandspolentum. 
Nach einem längeren Referat des Abg. Walemiti 
BB), der ſelbſtverſtändlich alles, was vom Außenm ni⸗ 
ium unternommen wurde, guthieß, ergriff der Abg. 
Ezapinſki (PPS) das Wort. Er wies darauf hin, 
daß der Sejm ſchon ſeit langem keine Möglichkeit mehr 
habe, ſich über die Geſamtheit der Außenpolitir Polens 
auszuſprechen. Nun beginnt aber auch die Scheinkontrolle 
durch das Parlament zu ſchwinden. Redner erinnert 
daran, daß die Ernennung des Oberſten Beck zum Außen⸗ 


miniſter von der geſamten Preſſe Frankreichs mit ſehr 
gemiſchten Gefühlen aufgenommen worden ſei. Die Poli⸗ 
tif Deutſchlands gegenüber Polen mache eine ſtarke innere 
Konſolidierung der Kräfte Polens erforderlich. Bei dieſer 
Gelegenheit, ſo führte der Redner aus, müſſe daran erin⸗ 
nert werden, daß die Stärke des Landes nicht auf der 
Stärke der Regierung beruhe. Den Weltkrieg haben nicht 
Länder mit ſtarker Regierung gewonnen, ſondern die 
tepublifaniihen Staaten mit parlamentariſcher Regie⸗ 
rungsform. Unſere Außenpolitik ſei wenig charaktervoll, 
da man z. B. jo ſtark mit Italien kokettiere, das ſich doch 
ganz offen hinter die Reviſionsbeſtrebungen Deutſchlands 
ſtelle. Es ſei nicht möglich, die Fragen der nationalen 
Minderheiten vor dem Auslande zu verheimlichen. Die 
Auslands preſſe berichtet immer neue Einzelheiten über die 
„Paziſizierung“ Weißrußlands. 

Abg. Zielinſki (Nation. Klub) erklärt, daß die 
Reiſe des Außenminiſters Beck und des Vizeminiſters 
re nach Berlin einen völligen Mißerfolg gezeitigt 
abe. 

Abg. Rosmarin (Jüdiſcher Klub) weiſt auf das 
unglückliche Hervortreten des polniſchen Botſchafters in 
London Skirmunt mit dem Memorial über die Judenfrage 


hin. Redner ſpricht ſich gegen die Kündigung des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrag 


es aus, die bekanntlich von der natio⸗ 


hat in den 


ſo ſtark gefordert wird. 
Rosmarin weiſt darauf hin, daß der Minderheitenſchuß⸗ 
vertrag einen integralen Teil des Verſailler Vertrages 
darſtelle, bei deſſen Kündigung die Grundfeſten des Ver⸗ 
ſailler Vertrages leicht erſchüttert werden könnten. Red⸗ 
ner wendet ſich an den Außenminiſter Beck mit der Bitte, 


nalen polniſchen Preſſe Abg. 


die in Deutſchland lebenden polniſchen Bürger jüdiſcher 
Nationalität gegen die Verfolgungen judenſeindlicher Ele 
mente in Schutz zu nehmen. 

Dem Abgeordneten der Oppoſition antwortete der 
Abg. Walewſki (BB), worauf das Budget des Außenmini⸗ 
ſteriums angenommen wurde. 


Außenmin ſſter ven erlrankt. 


Außenminiſter Oberſt Beck iſt an einem Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh erkrankt und muß das Bett hüten. Der 
ihn behandelnde Arzt nimmt an, daß der Miniſter bis 
zur Ratsſitzung wiederhergeſtellt ſein wird. 


die amtliche Arbeitsloſenz ſſer. 
10 994 Arbeitsloſe mehr. 


Offiziellen ſtatiſtiſchen Angaben zufolge waren in 
ganz Polen am 7. Januar 231 239 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Das bedeutet im Vergleich zur Vorwoche eine Erhöhung 
der Arbeitsloſenziffer um 10 994 Perſonen. 


Drei Wochenſchriften beschlagnahmt. 


Geſtern wurden in Warſchau die Wochenſchriften 
e at 5Zielony Sztandar“ und „Wy⸗ 
zwolenie“ beſchlagnahmt. 3 


die Monopolitellung der Kartele. 
Weitere Preisherabſetzung zu erwarten. 


Es wird erwartet, daß ſchon in nächſter Zeit die 
Preiſe für ungefähr 20 Artikel der fartellifierten Industrie 
eine mehr oder minder große Senkung erfahen. Die kar⸗ 
tellierte Induſtrie, die nach wie vor auf dem Standpunkt 
ſteht, die Preiſe ihrer Artikel um jeden Preis aufrechtzu⸗ 
erhalten, geht durch den zum 1. Januar verfügten Abbau 
der Tabakpreiſe auch ihres letzten, bei jeder Gelegenheit 
betonten Arguments verluſtig, daß zuerſt die Regier eng 
mit der Herabſetzung der Monopolpreiſe vorangehen 
müßte. ’ 


Auftreten deutſcher Schaufpieler 
in Polniſch⸗Teſchen unterſagt. 


Für den 9. Januar war im Deutſchen Theater in 
Polniſch⸗Teſchen eine Aufführung der Operette „Die Zi⸗ 
geunerprinzeſſin“ vorgeſehen. Der Vorverkauf der Ein⸗ 
trittskarten war in beſtem Gange, als am Sonnabend von 
der Wojewodſchaft eine Mitteilung für den Deutſchen 
Theaterverein in Teſchen zu Händen des Bürgermeiſters 
Dr. Michejda eintraf, die wie eine Bombe wirkte, weil ſie 
das Auftreten der Troppauer Schauſpieltruppe unterſagt. 

Eine Begründung dieſes Verbots enthält die Mittei⸗ 
lung nicht, ſo daß Mutmaßungen der weiteſte Raum ge⸗ 
geben iſt. Zwei Monate lang haben die Troppauer 
Schauſpieler ungehindert in Teſchen auftreten dürfen, und 
nun unerwartet dieſes Verbot! Man kann doch nicht gat 
annehmen, daß den Deutſchen in Polniſch⸗Teſchen das 
Recht auf eigenes kulturelles Leben genommen werden ſoll 
Das Verbot hat ſelbſt bei der polniſchen Bevölkerung von 
Teſchen Befremden erregt, zumal da die bisherigen Gaſt⸗ 
ſpiele der Troppauer zu einem Verbot nicht die geringſte 
Urſache gegeben haben. 


„Noraliſche Sanierung“ in Gdingen. 


Hinter den Kuliſſen eines großen Handelshauſes.— 
Beſtechungsgelder für Sanatjazeitungen. 


Vor dem Bezirksgericht in Gdingen findet jeit eink⸗ 
gen Tagen ein Prozeß wegen Erpreſſungen, die von ver⸗ 
ſchiedener Seite gegen die Firma „Atlantic“ verübt wur⸗ 
den, weil dieſe den Staat um etwa 800 000 Zloty geſcha 
digt haben ſoll. Das Verhör des Direktors der Firma 
Moſiewicz, zeigte die ſtrupelloſe Finanzwirtſchaft der 
Firma, die alle und alles durch Beſtechungen zu erreichen 
verſuchte. Als ſeinerzeit in verſchiedenen Zeitungen au;- 
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ſehenerregende Berichte über die Firma erſchienen, wur⸗ 
den die Redakteure angeblich beſtochen. Nach Ausſagen 
des Zeugen M. wurden den Zeitungen „Pramda w Dezy“ 
und „Expreß Poranny“ je 500 Zloty und dem „Il. urner 
Codzienny“, dem ſchreieriſchen Sanacjablatt in Kratan, 
1000 Pa als Schweigegeld gezahlt. Weiter ſollen zuhl⸗ 
reiche Beamte beſtochen worden ſein. Der Stationsvor⸗ 
ſteher der Haſeneiſenbahn und höhere Beamte der Eiſen⸗ 
bahndirektion erhielten öfters nach den Ausſagen des An⸗ 
geklagten Bartezal größere Geldbeträge, die durch fa.ihe 
Buchungen verdeckt werden ſollten. Als zweiter Zeuge 
ſagte der Kommiſſar der Grenzwache Bochenſfki, der jzkt 
in Tſchenſtochau amtiert, aus. Ihm wurden 30 000 B’oty 
als Entgelt für Vertuſchen der Angelegenheit angeboren. 
Als weitere Zeugen wurden Angeſtellte der Firma „lan: 
tic“ verhört. Die Beamten berichteten, daß zahlreiche 
Schiffskapitäne und Monteure größere Beſtechungsgelder 
erhielten. Der Direktor Moſiewiez verausgabte öf ers 
für ein Abendeſſen 3000 Zloty. Dieſe Ausgaben beli zen 
ſich monatlich auf etwa 50 000 Zloty. Sehr intereſſan! 
waren die Ausführungen des als Zeugen geladenen Buch⸗ 
halters Joſef Wolfard. Er gibt an, öfters fixierte Buchen⸗ 
gen vorgenommen zu haben, indem er auf falſche Namen 
größere Summen buchte. Monatlich wurden größere 
Summen, die als Reiſeſpeſen bezeichnet waren, dem Direl⸗ 
tor Moſiewicz ausgehändigt. Im Jahre 1922 belief ſich 
das perſönliche Konto des Direktors auf 44000 Zloim, 
das Einlagekapital auf 25 000 Zloty. Die Summe von 
15 000 Zloty, die der Angeklagte Bartezak als Schweige⸗ 
geld erhielt, iſt nicht in den Kaſſenbüchern vermerkt wor⸗ 
den, ſondern nur im Kaſſenrapport des Direktors erwähnt 
„ Zeugenausſagen brachten nichts Neues zur 
ache. 


Gewerlcha'tsbund zur 40⸗Stundenwoche. 


Genf, 10. Januar. In der Beſprechung der Exe⸗ 
kutive des Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
bundes mit den Abeiterdelegierten zur 40⸗Stunden⸗ 
Konferenz aus den Ländern: Frankreich, Deutſchlaud, 
Belgien, England, Schweden, Dänc mark, Holland, 
Polen (Sekretär Stanczyk), Tſchechoflowakei, Kanada, 
Spanien, Rumänien und Japan, wurden in der Debate 
folgende Fragen behandelt: Soll die 40⸗Stunden⸗Wocke 
in einer einzigen Konvention feſtgelegt werden oder ol⸗ 
len verſchiedene Konventionen für die verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaftszweige abgeſchloſſen werden? Die Mehrheit der 
Delegierten ſprach ſich für eine einzige Konvention ar, 
die in einzelnen Abſchnitten den verſchiedenen Schwierg⸗ 
keiten der Durchführung Rechnung tragen ſoll. Einſtim⸗ 
mig äußerten ſich alle Delegierten für die Einbeziehung der 
Büro⸗ und Handelsangeſtellten ſowie gegen den Ausſcheuß 
kleiner Betriebe unter zehn Arbeitern in die 40⸗Stunden⸗ 
Woche, wie es vom Internationalen Arbeitsamt angeregt 
worden war. Auf Proteſt von Georg Schmidt (dark. 
arbeiterinternationale) gegen den Ausſchluß der Laud⸗ 
arbeiter von der Regelung der 40⸗Stunden⸗Woche wurde 
beſchloſſen, einen Vorſtoß in dem Sinne zu unternehmen, 
daß die Landarbeiter ebenfalls in die Konvention einbe⸗ 
zogen werden. 8 

Am nächſten Tage wurde die Angleichung der Lohn⸗ 
höhe und die Erhaltung des Lebensſtandards bei einer 
Herabſetzung der Arbeitszeit um acht Stunden wöchentlich 
Heſprochen. 


Internationale Arbeitszeit⸗Konſerenz eröffnet. 


Genf, 10. Januar. Die vorbereitende internatio⸗ 
nale Konferenz für die Einführung der 40⸗Stundenwoch⸗ 
wurde in Gegenwart der Vertreter von 34 Staaten er⸗ 
öffnet. 


5773009 Arbeitsloſe in Deutſch' and. 


Berlin, 10. Januar. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 15. bis 31. Dezember 1832 
iſt in der zweiten Hälfte des Dezember die Arbeitsloſiz⸗ 
keit aus ſaiſonmäßigen Urſachen weiter geſtiegen, ſedo 
langſamer als im erſten Berichtsabſchnitt. Am Jahres⸗ 
ende waren bei den Arbeitsämtern rund 5 773 000 Ar⸗ 
beitsloſe gemeldet. 


35 000 Textilarbeitern werden die Tarife gekündigt. 


In der Textilinduſtrie von München⸗Gladbach und 
Rheydt find Mantel» und Lohnabkommen gekündigt wor⸗ 
den. In der niederrheiniſchen Seideninduſtrie haben die 
Arbeitgeber Lohn⸗ und Mantelabkommen gekündigt und 
die Arbeitnehmer das Arbeitszeitabkommen. 

Von den Kündigungen werden im Bezirk Gladbach⸗ 
Rhendt⸗ Krefeld etwa 35 000 Arbeiter betroffen. 


Um den Reichshaushalt. 
Eine Erklärung des Reichsfinanzminiſters. 


Bei einer Betrachtung des Jahres 1933 erklärte ber 
Reichsfinanzminiſter im Reichstagsausſchuß, der Reichs⸗ 
haushalt für das kommende Haushaltsjahr hänge in ſeiner 
Geſtaltung vollſtändig davon ab, wie ſich die Steuerein⸗ 
nahmen und die Ausgaben für die Erwerbsloſenbetreuung 
geſtalten werden. 

Der Miniſter nannte es einen unverzeihlichen Fehier, 
wenn man verſuchen ſollte, den Haushalt des Reiches in 
Ordnung zu bringen und hierbei die Haushalte der Läu⸗ 
der und der Gemeinden ihrem Schickſal zu überlaſſen. Das 
Reich mache den Verſuch, die Gemeinden wieder auf die 
Höhe zu bringen. Die endgültige Sanierung der Haus⸗ 
halte der öffentlichen Hand werde jedoch entſcheidend da⸗ 


Bomben und Kanonen ſind Trumpf! 


Japaniſche Offenſibe au Dihehol begonnen 


Japan ſche Flieger bombardieren chineſiſche Verbindungswege und Eifenbahnen. 


Schanghai, 10. Januar. Die chineſiſche Preſſe 
berichtet aus Schanhaikwan, daß ſich dort zurzeit ins⸗ 
geſamt 6000 Mann japanifcher Truppen befinden, Ter 
japaniſche Beſehlshaber hat die Errichtung von Beſeſti⸗ 
gungen in der Umgebung der Stadt angeordnet. Der 
Oberbefehlshaber der japaniſchen Armee in China Nata- 
mura erklärte, daß er die 16. und die 19. ch'neſiſche Bri⸗ 
gade angreifen werde, ſalls fie nicht nach ihren alten 
Standorten außerhalb Dichehols zurückkehren würden. 

Tokio, 10. Januar. Halbamtlich wird gemeldet, 
daß Dienstag die militärischen Aktionen der japanlſchen 
Armee gegen die ch'neſiſchen Truppen an der Grenze der 


die Friſt abgelaufen war, die den chineſiſchen Generafen 
nom japaniihen Armeeſtab für die Einſtellung der Trup⸗ 
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pentransporte in Dſchehol gestellt wurde. Die japanische 


Truppenbewegung geſchah in der Richtung auf die Haupt⸗ 
ſtadt Tſchaoſan. Die japaniſchen Truppen haben den 
Beſehl, die chineſiſchen Grenzorte unter allen Umſtänden 
zu beſetzen und jeden chineſiſchen Widerſtand zu brechen. 
Die japaniſchen Flieger haben mit der Bombardierung 
der Verbindungswege und der Eiſenbahnen begonnen. 


Die Beſeſtigungsarbeiten um Schanhalkwan find be⸗ 
endet. Die japaniſche Garniſon und die Pioniere ſind in 


nördliche Richtung abgeriikt, um das Umgehungsmanöner 


Provinz Dſchehol begonnen haben, nachdem vormittag der chineſiſchen Truppen zu vereiteln. 
ü .. P... ˖ / . ˙ AA ˙ I3E, ATTERSEE TEE 


Japans neuer Botſchaſter für Berlin. 
Der ehemalige japaniſche Vizeaußenminiſter Matſazo 
Nagai iſt zum Botſchafter in Deutſchland ernanat 
worden. 


inwieweit es gelinge, zur Beſſerung der 


von e 
Mit der Vorlegung des 


Wirtſchaftslage zu kommen. 


Haushaltsplanes müſſe daher bis zum letzten Augenb.ick! 


gewartet werden. 


Deutſche Militärattaches. 
Waſhington, 10. Januar. Wie hier verlautet, 
ſteht die Ernennung des Generalmajors Friedrich von 
Bötticher zum Militärattache bei den Vereinigten Staa en 
in abſehbarer Zeit bevor. Deutſchland werde überhaupt 
dazu übergehen, wieder Mlitärattaches bei ſeinen Haupt⸗ 
auslandsvertretungen zu ernennen. 


Sprengſtofflager in e nem Wiener Naz'⸗ 
Unternehmen ge unden. 


Wien, 10. Januar. Bei einer überraſchend vor⸗ 
enommenen Hausſuchung in den Räumen der Theaſept 
m. b. H. im 6. Wiener Bezirk wurden 44 Pakete Ammo⸗ 

nit mit je 1 Klg. Inhalt gefunden. Der Geſchäftsführer 
des Unternehmens, der der nationalſozialiſtiſchen Partei 
angehörende Kurt Bariſani, wurde verhaftet. Er behaup⸗ 
tet von der Lagerung des Sprengſtoffes nichts zu wiſſen. 
Im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit hat die Po⸗ 
lizei im Laufe des Dienstag verſchiedene Hausſuchungen 
dorgenommen. 


Die Zentralfragen 
für die Weltw riſchaftstonferenz. 


Genf, 10. Januar. Die Dienstagabend abge⸗ 
ſchloſſene Hauptausſprache in dem vorbereitenden Ays⸗ 
ſchuß für die Weltwirtſchaftskonferenz ergab im weſent⸗ 
lichen weitgehende Uebereinſtimmung dahin, daß die fol⸗ 
genden Punkte als die Zentralfragen der Welt- 
wirtſchaftskriſe auf der Londoner Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz behandelt werden müßten: Regelung der inter⸗ 
alliierten und der privaten Verſchuldung, Stabiliſierung 
der Währung, Wiederherſtellung des freien Kapltalverkehrs 
und der Handelsſchranken. 

der Häuptausſprache am Dienstag vertrat der 
ſchweizer Bundesrat Muſy den bekannten Standpunkt der 
ſchweizer Regierung über die uneingeſchränkta Aufreck . 
erhaltung des Golbſtandards, verlangte wie ſaſt alle übri- 
gen Redner eine baldige Regelung der interalliierten und 
privaten Schuldenfrage und forderte eine Unterſuchung des 
Einfluſſes des ſowjetruſſiſchen Syſtems und der kommu⸗ 
niſtiſchen revolutionären Propaganda auf die Weltwirt⸗ 
ſchaſtskriſe. 

Der Vertreter Polens Baranſti verlangte Wiederher⸗ 
ſtellung des freien Handelsverkehrs und Auſrechterhaltung 
der Goldwährung. 

Der Vertreter Norwegens Jahn vertrat als einzi⸗ 
ger die Auffaſſung, daß die gegenwärtige Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe einen normalen Charakter (9) trage und 
die Hauptaufgabe der Londoner Konferenz in der Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens beſtehen müſſe 


gölung des jranzöſiſchen Surien⸗Broblems 
in zwei Jahren. 


Libanon ſoll ſelbſtändiger Staat unter franzöſiſchem 
Protektorat werden. 


Beyruth, 10. Januar. (Reuter) Nach einer 
Meldung des Leiters der Syrien⸗Paläſtina⸗Delegation in 
Genf iſt mit dem franzöſiſchen Oberkommiſſar ein Abkom⸗ 
men erzielt worden, das eine Löſung des franzöſtſchen 
Syrienproblems in zwei Jahren vorſteht. 
Plan ſollen die ſyriſche Republik und die Provinzen A 
witengebiet und Druſien als ein Staat betrachtet, jedoch 
den Provinzen ein hohes Maß Selbſtändigkeit eingeräum: 
werden. Die Republik des Libanon ſoll ein Sonderſtaat 
unter franzöſiſchem Proteltorat werden. Später hätte 
eine Volksabſtimmung über den Anſchluß an Syrien zu 
entſcheiden. 


1 
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Parlaments reform in Frankreich? 
Sozialiſtiſcher Kammerpräfident wiedergewählt. 


Paris, 10. Januar. Kammer und Senat traten 
Dienstag erſtmalig nach den Weihnachts- und Neujahrs⸗ 
ferien zu Sitzungen zuſammen. Der Alterspräſident der 


Nach dieſem 


Kammer wies auf die notwendigen Reformen hin, die in 


einer Verlängerung des Abgeordnetenmandats, einer Be⸗ 
ſchränkung der Zahl der Abgeordneten und dem Recht des 
Minifterpräftdenten beſtehen müßten, ohne Befragung der 
Senatoren mit Erlaubnis des Stgatspräſtdenten die Kam⸗ 
mer aufzulöſen. Bouiſſon (Soz.) wurde mit 401 von 
462 Stimmen zum Kammerpräſidenten wiedergewählt. 


Schwieriglellen für den franzöſiſchen 
Haus halt. 


Paris, 10. Januar. Die Aufſtellung des neuen 
Haushaltsplans ſtößt bereits auf die erſten Schwierigkei⸗ 
ten. Es jch:int ſeſtzuſtehen, daß die Regierung nicht nur 
neue Steuererhebungen vorſchlagen wird, um den Fehl⸗ 
betrag zu decken, ſondern in erſter Linie einen Beamten 
abbau im großen Maßſtabe und eine Herabſetzung der Ge⸗ 
hälter, Auſwandsentſchädigungen und Penſionen. Die 
verſchiedenen Intereſſengemeinſchaften, die im Laufe des 
Montag vom Finanzminiſter empfangen wurden, Haben 
noch nicht zu einer Verſtändigung geführt. Die Beamten⸗ 
und Augeſtelltengewekrſchaften haben im Gegenteil in 
einer Erklärung darauf hingewieſen, daß das Finanzpro⸗ 
gramm als unannehmbar betrachtet werden müſſe. Ange⸗ 
ſichts der geſchloſſenen Front der Beamten, Angeſtellten 
und Kriegsteilnehmer wird ſich der Finanzminiſter wahr⸗ 
ſcheinlich gezwungen ſehen, auf die Herabsetzung der Ge⸗ 
halter zu verzichten und dafür eine um ſo ſtärkere Strei⸗ 
chung in den Aufwandsentſchädigungen vorzunehmen. 


Die Unruhen in Spanien. 


Madrid, 9. Januar. Bei den Unruhen ſollen ins ⸗ 
eſamt 30 Perſonen ums Leben gekommen ſein, darunter 
efinden ſich 4 Poliziſten. 

In Sevilla wurden um Mitternacht mehrere Brände 
angelegt. Es iſt ein Gong ralſtreik geplant. 

Ein Teil der Stadt Madrid wurde Montag abend 
infolge der Exploſton eines Gasreſervoires in Dunkel 

gehüllt. 

Die ſpaniſchen monarchiſtiſchen Flüchtlinge. 
Paris, 10. Januar. Nach einer Meldung avs 
Cafablanca find 29 ſpaniſche Monarchiſten, die vor kurzem 
aus dem Gefängnis von Villa Cisneros flüchteten, in Da⸗ 
far, der Hauptitadt von Franzöſiſch⸗Weſtafrika, gelandet. 


Generalſtreit in Sevilla. 


Paris, 10. Januar. Die halbamtliche ſpaniſche 
Nachrichtenagentur „Fabra“ meldet aus Sevilla, daß die 
dortige Landesarbeitervereinigung Dienstagmorgen den 
Generalſtreik angeordnet hat. Vor der Univerſität kam es 
u Schießereien zwiſchen Polizei und Streikenden. Sechs 
Perſonen, darunter zwei Polizeibeamte, wurden verletz, 
Zwei Verletzte befinden ſich in Lebensgefahr. 


. 
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Der Aufſtand in Alwar. 


Bombay, 10. Januar. Die Auſſtändiſchen im 
Staate Alwar haben jetzt vier Bezirke des Stan: 
tes beſeßt. Der Maharadſcha wartet vor weiteren Map: 
nahmen die Ankunft der engliſchen Truppen aus Delhi 
ab, die aus 600 Mann Infanterie, 400 Mann Kavallerie 
und 2 Panzerwagen beſtehen. 

Die Meos brachten den Staatstruppen am Moniag 
eine weitere Nieberlage bei. Ein Teil des Zuges, in dem 


‚ge die Truppen nach Alwar zurückkehrten, wurde in die Luft 


4 


4 


— 


geſprengt. Mehrere Soldaten wurden getötet und ver⸗ 
wundet. Die Meos werden von 2000 früheren indiſchen 
Soldaten geführt, die am Weltkrieg teilgenommen haben. 


Eingeborenentruppen unter engliſchem Befehl. 
Bombay, 10. Januar. Sämtliche von dem mo⸗ 
en en: Aufſtand in dem indiſchen Staat Alwar 
etroffenen Bezirke ſind von den engliſchen Behörden 
ee, worden, um die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Die eingeborenen Staatstruppen, die ſonſt dem Maha⸗ 
Knadſcha unterſtellt ſind, ſind unter den Befehl engliſcher 

Offiziere geſtellt worden. 


Straßenſchlacht in Bombay. 
Tote und Verletzte. 


Cricket ſpielende Hindukinder waren in Bombay Ver⸗ 
anlaſſung zu ſchweren Straßenkämpfen, bei denen zwei 
Mohammedaner getötet und neun Hindus ſowie fünf 
Mohammedaner Verletzungen davontrugen. Der Kampf 


wurde in den engen Gaſſen mit Meſſern und Stöcken aus 


geführt und die Panik griff auf die Hauptſtraßen über, 
wo Läden und Reſtaurants eiligſt geſchloſſen wurden. 


Zum Aufſtand in Kuba. 


Neuyork, 10 Januar. Wie aus Havanna gemeldet 
wird, erwägt d die Regierung Machado die Einberufan 10 
einer Friedenskonſerenz mit den Aufſtändiſchen, die auf 

neutralen Boden wahrſcheinlich in Florida ſtattfinden ſoll. 
Der amerikaniſche Botſchafter in Kuba, Önggenheim, 
ſpielt bei den Verhandlungen eine führende Rolle. Auf 
der Konferenz ſoll über eine neue Verfaſſung beraten 
werden. 


Aus Welt und Leben. 


Neues Unglüct im Premniger J. G.⸗Werk. 


Rathenow, 10. 1 Im Werk Premnitz der 
J. G. Farben ereignete ſich Dienstag nachmittag zwiſchen 
3 und 3½ Uhr ein ſchweres Exploſtonsunglück, bei dem es 
wieder eine Reihe von Schwer- und Leichtverletzten gege⸗ 


ben haben joll, In der ſogenannten Verſuchsabteilung 
ein größeres e a 


era 
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zerſprang mit lautem Knall 
Die Trümmer richteten in weitem Umkreiſe große V 
wüſtungen an. Die Firma ließ das Werk ſofort nach dem 
Unfall ſperren, ſo daß es bisher nicht möglich war, näher 
an die Unfallſtelle heranzukommen. 

Das Exploſtonsunglück ruft die Erinnerung an den 

Tag im vorigen Monat (7. Dezember) hervor, an dem 
nicht weniger als 12 Perſonen durch eine gewaltige Er⸗ 
plofion in einem ſeit Jahren nicht mehr benutzten Flüge! 
des Werkes getötet wurden. Die Urſache dieſer Explo⸗ 
ſion konnte bisher nicht mit Beſtimmtheit 
werden. 

Berlin, 10. Januar. Die & J. G. Farben teilt zur 

Exploſion mit: In der Kunſtſeidefabrik Premniſt bei Ra⸗ 
thenow ereignete ſich heute eine Exploſion, bei der ein 
Schwer⸗ und zwei Leichtverletzte zu beklagen ſind. 
Exploſion wurde durch Unvorſichtigkeit bei der Bun: 
tation verurſacht. Ein Zuſammenhang mit der Erbloſten 
im Dezember beſteht nicht. 


— — 


Brand einer finniſchen Feſtung. 


In einer der größten finnländiſchen Feſtungen Mac 

Lee Elliot, 16 Seemeilen weſtlich von Helſingfors, bras 9 
in der Nacht zum Dienstag ein rieſiger Brand aus. Ja⸗ 
folge des raſenden Schneeſturms war es unmöglich, das 
Feuer zu löſchen. Bisher wurden 7 7 große Kaſernen und 
wertvolle Feſtungsanlagen zerſtört. Vom Feſtland hörte 
man fortwährend mächtige Exploſionen und Fenergarden. 
Gegen 2 Uhr ließ das Feuer etwas nach. Mehrere Ge⸗ 
Bude ſtehen noch in Brand. Die e iſt u. ch 
Ungeklärt. Es find zwei Brandherde feſtgeſtellt worden 


feſtgeſlellt 


Die 


deen be. SCAL ale. 


Humor! 


Zweite Wiederholung! 


Preiſe der Plätze: 
Galerie 1 * 


2 


Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 


Todzer Volkszeitung — Mittwoch, den 11. Januar 199. 


Schweres Zugunglütk bei Bulareſt. 


Bukareſt, 10. Januar. Ein ſchwerer Zugzufanı 
menſtoß ereignete ſich unweit des Bukareſter Nord 
bahnhoſes, auf der Strecke nach Craſova. Dort 
ſtießen Dienstag früh gegen 8 Uhr ein Schnellzug und ein 
Perſonenzug in voller Fahrt zuſammen. Die Wagen des 
Perſonenzuges wurden aus den Schienen geworſen, jünf 
Wagen ſind vollſtändig zertrümmert. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen wurden 6 Perſonen, darunter der Zugſüh⸗ 
rer, getötet. Die Zahl der Verletzten ſtehn noch nicht ſeſt. 
Die Unglücksſtelle wurde in weitem Umkreis abgeſperrt. 
Nach einer Meldung der „Donaupoſt“ aus Bukareſt be⸗ 
trügt die Zahl der Toten 8, die der Verletzten etwa 20. 

Zu dem Eiſenbahnunglück wird bekannt: Der aus 
Temesvar einlaufende Perſonenzug blieb an den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten des Bahnhofs infolge ſtarker Schneebe:⸗ 
wehungne ſtecken. Infolgedeſſen wurde ein Teil der Wa⸗ 
gen abgekoppelt und von der Maſchine in den Hauptbahn⸗ 
hof geſchleppt. Wenige Augenblicke ſpäter fuhr der eben⸗ 


Die Toten der „Allantfque“. 


Aus dem Dampfer „Atlantique“ wurden im Laufe 
des Montag 12 Leichen geborgen, ſo daß nunmehr ins⸗ 
geſamt 14 Opfer gefunden wurden. 10 von ihnen können 
nicht mehr erkannt werden. Entgegen der urſprünglichen 
Abſicht, wird das Schiff noch nicht ins Trockendock ge⸗ 
ſchleppt. Es ſoll vielmehr jo lange im Hafenbecken liegen 
bleiben, bis die Sachverſtändigen feſtgeſtellt haben, ob es 
ſich lohnt, das Schiff wieder inſtand zu ſetzen. Andern⸗ 
falls werden die Maſchinenanlagen und alle ſonſtigen 


brauchbaren Einrichtungen ausgebaut und der Rumpf als 
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In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ita Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anmeiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 


altes Eiſen verkauft werden. Dann wäre das immerhin 
koſtſpielige Eindocken nicht notwendig. 

Die von dem Miniſter für die Handelsmarine er⸗ 
nannte Sachverſtändi genkommiſſton hat am Montag Hre 
Arbeiten beendet und iſt nach Paris zurückgekehrt. Sie 
hat die genaue Urſache des Brandes nicht feſtſtellen, ſon⸗ 
dern nur Mutmaßungen über die vermeintliche Urſache 
aufſtellen können. Nach der Anſicht verſchiedener Mir⸗ 
glieder der Kommiſſion iſt der Brand auf Unvorſichtigkett 
zurückzuführen. 

Laut einer Meldung der Havas⸗Agentur wird die 
„Atlantique“ wahrſcheinlich völlig abgewrackt werden. 


England in Nebel gehüllt. 


Ueber ganz England herrſchte am Dienstag ein außer⸗ 
ordentlich dichter Nebel, wie er ſchon ſeit längerer Zeit 
nicht mehr erlebt wurde. Ueberall kam es zu ſtarlen Ver⸗ 
kehrsſtockungen. So ereignete ſich im Themſetunnel em 
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen ‚wei Laſtwagen, wobei 
11 Perſonen verletzt wurden. In Portsmouth war der 
Nebel ſo dicht, daß das Flaggſchiff der engliſchen 1 8 
flotte „Melfon“ und das Schlachtſchiff „Hood“ nicht z 
dem am Dienstag beginnenden Frühjahrsmanöver au. 
laufen konnte. 


Der Schwindler⸗Proſeſſor. 


Das Boſtoner Einwanderungsamt erklärt, daß der 
in Amerika habe, weshalb er ausgeliefert werden könne. 
Die Annahme einer von Normano angebotenen Bürgſchaft 


wurde beriveigert. 


Raubüberfall auf einen Kaſſenboten in Berlin. 


Auf einen Kaſſenboten einer Berliner Zigarettenfirma 
verübten Dienstag mittag auf dem Alexanderplatz mehrere 
Männer einen Raubüberfall. Der Kaſſenbote wurde durch 
zwei Schüſſe ſchwer verletzt. Die Räuber entkamen un⸗ 
erkannt mit der Beute. 


Der elektriſche Dollar. 


Aus Neuyork kommt die aufſehenerregende Nachricht 
von einem ungewöhnlichen Projekt des hervorragenden 
amerikaniſchen Nationalökonomen Prof. Norton, an Stelle 
der Goldwährung eine neue Geldeinheit einzuführen, und 
zwar auf der Grundlage des elektriſchen Stronwerbrau⸗ 
ches. er Plan der Einführung des elektriſchen Dollars 
als an Währung ſcheint auf den erſten Blick un⸗ 
Prof. Norton ſetzt ſich jedoch für 
Er behauptet, 


uns 


glaubwürdig zu ſein. 
ſein Projekt mit aller Ernſthaftigkeit ein. 
daß der : E79 INPERDEEDG: SJRIRERABN TWDRPER Da Ren SPIrEnin en heute in allen zipiliſierten 
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Srödmiejska 15 (Corel) 


einlaufende Schnellzug mit voller 


falls aus Temesvar 
des Perſonen⸗ 


Wucht auf die ſtehen gebliebenen Wagen 
zuges auf. 

Von Bukareſt ſind ſofort Hilfszüge an die Unglücks⸗ 
ſtelle abgegangen. In Automobilen und Autobuſſen oer⸗ 
ſuchen die Angehörigen der Fahrgäſte des verunglückten 
Perſonenzuges möglichſt raſch zur Stelle zu ſein. Um⸗ 
fangreiche Sicherheiksmaßnahmen find von den Behörden 
getroffen worden, um einen reibungsloſen Ablauf der Nrt- 
tungsarbeiten zu ermöglichen. Die Rettungsarbeiten find 
lehr gehemmt, weil ſtarler Schneefall, der bereits ſeit zwei 
Tagen anhält, den Zugang zur Unglücksſtelle erſchwert. 
Falls es nicht gelingen ſollte, die unter den Trümmern 
begrabenen Verletzten raſch zu bergen, iſt die Gefahr groß, 
daß ſie einſchneien und erfrieren. 

Bukareſt, 10. Januar. Bei dem Eiſenbahnunglück 
in der Nähe der Stadt kamen 10 Perſonen ums Leben; 
25 wurden ſchwer verletzt. Der Lokomotivführer und das 


Begleitperſonal des Zuges murden verhaftet. 
RL WERE T EEE CLTEEREE EEE EEE DEINEN TEIEN ET DER . En 
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Schwindler Normano (Lewin) keine Aufenthaltserlaubnis 


Sonntag, den 15. Januar, pünktuch um 5.30 uhr 


topse 


Zloty, Logen und Balkon — 4, 3,50 und 3 Zloty, Amphietheater — 2 und 1.50 Zlotu, 
— Karten im LEEREN bei G. E. Reſtel, 2 84. 


66 Gritmelig in Lodz! 


Am Tage der ee ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


dern das Rückgrat des wirtſchaftlichen Lebens bildet, und 
als geeignetſter Index für die jeweilige wisthhaft che 
Lage aufzufaſſen ſei. Er ſchlägt vor, den elektriſchen D 
lar oder den Ediſon⸗Dollar, wie er ihn auch nennt, je⸗ 
weils für fünf Jahre zu ſtabiliſieren, um ihn nach Ablauf 
dieſer Zeitſpanne jedes Mal von neuem feſtzulegen. — 
Wie ſtünde es mit dem elektriſchen Zloty? 


ols 


Der Nazi⸗tlapperſtorch in der Wahlverſammlung. 

In einer Wahlverſammlung der NSDAP am Mon⸗ 
tag in Hohenhauſen bei Detmold mußte Adolf Hitler ſeine 
Rede unterbrechen. Bei einer Beſucherin war unerwartet 
ſchnell ein kleiner Erdenbürger angekommen, was zur 
Folge hatte, daß die Verſammlung auf 10 Minuten unter⸗ 
brochen werden mußte. Später wurde mitgeteilt, daß 
alles gut abgelaufen ſei und Adolf Hitler verſprach, am 
kommenden Sonntag zur Taufe des jungen Bürgers zu 
erſcheinen. 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 11. 1933. 


Polen. 


Jan naar 


Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 


11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan ⸗ 
13.20 Wetter⸗ 


bericht, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schallplatten, 17 
Schallplatten, 17.55 Programm, 18 Leichte Muſik, 19 


Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsklammer, Theaterprogramm, 19.30 Literariſches 
Feuilleton, 19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Leichte 
Muſik, 20.55 Sportbericht, 21 Nachrichten aus aller 
Welt, 2105 Klapiervortrag, 22 „Am Horizont“, 22 1 
Tanzmuſit, 22.40 Uebertragung aus dem Ausland. 


Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 W.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 


15.35 Heitere Mut 


16.30 Konzert, 18.05 Cornelius- -Mendelsjohn, 19 10 
19.10 Mandolinenkonzert, 20.15 Luſtiger Abend, 21 10 
Sinfoniekonzert. 
Königswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M. 

12 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 16.30 
Konzert, 17.50 Hauskonzert, 19.35 Konzert, 20.30 He⸗ 
ſpräche: Der Weiſe, 21.10 Sinfoniekonzert, 23 Nacht⸗ 
mic. 


Langenberg (635 kz, 472, M.). 
12 Konzert, 13 Konzert, 17 Kammermuſit, 
zerl, 20 Operette: Das Hollandweibchen, 
muſik. 

Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Cello⸗Sonate, 
15.15 Kinderſtunde, 17 Orcheſtermuſtik, 19.25 Klavier⸗ 
vorträge, 19.55 Eysler⸗Abend, 20.50 Abend in der Var, 
22.15 Blasmuſik. 

Prag (617 193, 487 M. 
12.30 mane 16.20 Orcheſterkonzert, 18.25 Deutſche 
Sendung 19.20 Tſchochiſche Lieder, 21 Violoncello⸗ Kon⸗ 
zert, 21.30 Hörſpiel. 


17.35 Kon 
22.30 Blas- 
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Zheaterporein 2 Halle. 


Komi: 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bach. 


2. Balkon — 1,50 AL. 
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Die beiden Brüder 
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Als er zu dieſer Erkenntnis gekommen war, nickte > 
dedächtig, die Frage wiederholend: 

„Sie wollen zur Weetintland?“ 

„Die Hellſeherin wohnt doch hier?“ 

„Om, ja, aber nicht im Dorf.“ In halblautem Selbſt⸗ 
geſpräch fügte er hinzu: „Das ſollte uns gerade noch 
fehlen, ſo ne Hexe.“ Dann fuhr er laut fort: 

„Hm, glauben Sie denn an die Spoekenkiekerei? Die 
Stadtleute wollen doch immer aufgeklärt ſein. Unſereins 
will ja nichts davon wiſſen, nur“ — er erſchauerte leicht — 
„wie das fo iſt, das wächſt mit uns groß. Zu der wollen 
Sie?“ fragte er nochmals. 

„Wie weit haben wir es bis dorthin?“ 

„Eine gute halbe Stunde.“ 

„Iſt der Weg fahrbar?“ 

„Hm, ja, ſo weit es geht. 'ne Kartoffelfuhre und een 
Holzſchlitten kommen da wohl durch, aber ſo 'n ſeiner 
Wagen? Ich weiß nicht. Vom Wieſenweg ab beftimmt 
nicht.“ 

„Könnten Sie uns einen Führer mitgeben?“ 

„Hm. Führer, wir haben alle zu arbeiten.“ 

„Selbſtverſtändlich erhält er Führergeld.“ 

„Das iſt etwas anderes. Natürlich können Sie einen 
haben. Fritz!“ ſchrie er mit Stentorſtimme in das Haus⸗ 
innere. 

Das Klappern von Holzpantoffeln verkündete das 
Nahen des Sprößlings. Ein Zwölfjähriger, rotköpfig, er⸗ 
ſchien in der Tür. 

„Was ſoll ick?“ 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Uciecha | 


Limanowskiego 36 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
Großes Doppelprogramm 


Piebenhunger 


mit 


Florenze Bidor u. 
Clive Brood 


Weiße Spinne 


mit 
Maria Baudler u. 
Walter Nilla 


Für Erwachſene u. Jugend: 
Die 
Abenteuer 
des 


Tomek Hawerija 
COOGAN 


in der Hauptrolle 


Bodger Worrszeltumg — Mittwoch, den 11. Fanuar 193. 


„Die N mouen zur Weetinnand. Du zeigt 
ihnen den Weg.“ 

„Nee!“ klang es gedehnt, furchtſam. „Dat is ne Hexe.“ 
„Spinegel, ick fall di!“ erbofte ſich der Wirt. „Du gehſt 
mit!“ 

Trotz ſeiner unleugbaren Schüchternheit verſuchte Fritz 
geſchmeidig den Rückweg anzutreten. f 

Ein donnerndes „Halt“ bannte ihn auf die Schwelle. 

„Bis zum Marterkreuz geht es über die Fahrſtraße, 
von da ab zeigſt du den Fußweg.“ 

In den Augen des Bengels glomm es auf. 

Fahren? Mit dem Auto?“ Sein Daumen wies rück⸗ 
wärts in der Richtung des Autos. 

„Ja natürlich.“ 

„Soll ick mit rin?“ 

„Das Nebenherlaufen ſollte dir ſchwer fallen, mein 
Junge“, meinte der Geheimrat, leicht ſchmunzelnd. 

„Ick do mit.“ 

Es war eine ſtille Fahrt. Nur Fritz genoß ſie mit be⸗ 
ſeligtem Glück. Herrlich das weiche Gleiten im federnden 
Wagen; das war etwas anderes als die holprigen Pferde⸗ 
fuhrwerke im Dorf. 

Viel zu ſchnell für ihn waren ſie am Kreuzweg. Vor 
einem ſchmalen Brückenſteg machten ſie Halt. 

„Dat weiße Haus da, dat is der Spoekenkiekern.“ Fort 
war er, ohne weitere Erklärung oder Begleitung. 

Das kleine Häuschen, um das ein mit Blumen erfüllter 
Garten ſich dehnte, ſah ſchmuck und ſauber aus. Ein wach⸗ 
ſamer Spitz meldete die Fremden. Ein Frauenkopf am 
Fenſter erhob ſich von einer Arbeit. Sie traten näher. 

Ein ordentlich aufgeräumter Wohnraum, ſchlicht, bür⸗ 
gerlich, behaglich eingerichtet. Am Fenſter der Korb mit 


Flickwäſche verriet die Beſchäftigung der blaßwangigen, 
blonden, blauäugigen Frau, die mit freundlichem Gruß 
den Gäſten entgegenkam. 

Ohne Ziererei oder Wichtigtuerei bot ſie ihnen Platz 
an und fragte nach ihrem Begehren. 


Corso 


Przedwiosnie | 
Zielona 2/4 


Zeromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Großes Doppelpeogramm 


Heute und folgende Tage 


Der Schlager der europäiſchen 
Filmproduktion 


Der König 
das bin ich 


Vlaſta Burian 


Pre II. 


Schangbai-Erbreh die Erbreſſer 
in Nöten 
mtt 


Bob Custer 


Blauer Expref 


Drama ans dem Reiche des 
Fernen Oſten. 


Beginn täglich um 4 Um, 

Sonntags um 2 Uhr. Preife 

der Plätze: 1.09 Zloty, 90 

und 45 Groſchen. Für die 

erſte Vorſtellung alle Plätze 
zu 45 Groſchen. 


Pfleger, | 


Pflegerinnen, Mafſierer 
und Moaifiererinnen 


wollen ſich im eigenen Intereſſe an den 


Pfleger⸗Berband 


in Lodz, Petritauer 79, Tel. 221⸗85 


wenden. 


| Frauenverein der St. Zrinitatis-Gemeinde, 


Sonnabend, den 14. d. M,, veranſtalten wir im 
Saale, 11. Liſtopada 4, zugunſten des evang. 
Greiſenheims d. St. Trinitatis⸗Gemeinde ein 


Roſenfeſt 


mit Aufführung eines Singſpiels 


3 073 
„Noch find die Tage der Noſen 
Die w. Mitglieder mit ihren Angehörigen 
ſowie auch Gäſte werden höfl. dazu eingeladen. 


Erſtklaſſige Muſik. Beginn 8 Uhr abends. 
Eintritt 2 Zloty. 


Doktor H. SZzUMA CHER 
Spezlaliſt für Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
ijt umgezogen 


PETRIKAUER STR. 56, Tel. 148-62. 


Sprechſtunden täglich von 1.30 bis 5.80 Uhr nachm.: 
Sonne und 8 von 2 lb 6 ER ge 


Eigene Mufi. Prächtige W 


Nach der 
Aufführung 


venere once dene 
Heilanitalt e e : 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
9-2 Uhr nachmittags. Konſult 


Heilanftalt 


Stonfultation 3 lot 


Kirchengeſangverein der 


Märchens 


Chriſtnacht bei den Schnee⸗Elſen 


oder 


„Neiſter Pinkepank“ 


Märchen in 5 Bildern von Max Möller. 


ajemjti. 


- Eintrittskarten im Breife von Zl. 1.— bis 3.— find bereits bei der 
Firma A. Meiſter & Co., Petrikauer 165, zu haben. 


gemũtliches Beiſammenſein. 


und 


8g 2 Biete. von 


. 


St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


Sonntag, den 15. Januar, im eigenen Lokale, 
11g Liſtopadaſtraße 4, dünktlich um 4 Uhr nachm., 
auf vielfachen Wunſch nochmalige Wiederholung des 


Reigen — Ballettmeiſter 


Handelstreibende 
Agenten 

zum Verkauf einiger leicht⸗ 
verkäuflicher Artikel geſucht 
Informationen erteilt Jul» 
tusitraße 3, Front, 2. Etage, 
Wohnung Nr. 9 


ON 
Alte Gitarren 


Mexandromſia 64. 


Ilm 


— 


Marga Freeſen erklärte den Grund ihres Kommens. 
Fragte, ob ſie gewillt ſei, ihr durch ihre Gabe beizuſtehen. 

„Zuerſt erzählen Sie, was geſchehen iſt“, bat Frau 
Weetintland. „Von dem Mord habe ich wohl gehört, doch 
nichts Beſtimmtes“, fügte ſie hinzu. 

Während Marga Freeſens Erzählung ging eine merk⸗ 
bare Veränderung mit der Hellſeherin vor. Ihre Züge 
wurden geſchloſſen, konzentriert, abweſend. Der Kopf 
neigte ſich leicht nach hinten über, die Augen ſtarrten auf 
einen Punkt. 

Marga ſah in ſchweigendem Erſtaunen die Frau an, 
die nun eine andere geworden war. Selbſt das ffeptiiche 
Lächeln des Geheimrats verſiegte. 

Ihm war der Weg hierher nicht leicht geworden. 
Immer hatte er über ſolche „Albernheiten“ gelacht, ſie mit 
einem Achſelzucken abgetan. Hellſeherin! So etwas gab 
es nicht. Nur auf dringenden Wunſch ſeiner Frau hatte 
er dem Wunſch Margas, ſie zu begleiten, nachgegeben. 

Auch in ihm erwachte jetzt Intereſſe an der Entwick 
lung der kommenden Handlung; geſpannt verfolgte er jede 
Regung der veränderten Züge. 

Die Augen der Weetintland wirkten ſtark vergrößert. 
Hin und wieder kamen unartikulierte Laute von ihran 
Lippen, wurden Gemurmel, wandelten ſich zu Worten, 
bildeten langſam Zuſammenhänge. 

Der Geheimrat nahm einen Notizblock aus der Taſche, 
und begann zu ſchreiben: 

„Zwei Männer ſind in einem großen Zimmer. Das 
Licht iſt abgeblendet. Ihre Geſichter ſind die gleichen Beide 
ſitzen im Klubſeſſel — rauchen — der eine ſchreibt — lieſt 
vor — nun — eine Zahl — groß — ſehr groß — ſechs⸗ 
ſtellig, zeigt ſie dem anderen — auf länglich ſchmalem 
Papier — ein Scheckbuch — er füllt ein Blatt aus, unter- 
ſchreibt. Sie ſchütteln ſich die Hände — einer Hingelt — 
halt! — eine Frau — ich kann fie nicht ſehen — ſie iſt jung, 
hat einen Bubikopf, angeſteckte Locken — der Mann dik⸗ 
tiert.“ (Nortſetzung folat.) 


Sztuka 


Przejazd 2 | Gtöwna 1 Kopernika 16 


| Metro Adria | 
| 


Heute und folgende Tage 


die 
Hufaren⸗ 
königin 


Mady Christian 


und 


Jean Angelo 
Nächſtes Programm: 


Uns gehürt die Nacht 


Heute und folgende Tage 


Gigantiſches Tonfilmkunſt⸗ 
werk in neuer Bearbeitung: 


Ben Hur 


In der Hauptrolle: 
Ramon Novarro | 


Außer Programm: 


„Karlchen 
auf dem Ball“ 


Urkomiſche Tonfilmkomödie. 


| Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 ndom a del. 17493 


nitliche Zähne. 
nan bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltspreiſe. 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Nawrot- Straße Ur. 28. 


Frauenſeltion. 

Heute, Mittwoch, den 11. d. M., um 5.30 Uhr 
abends, veranſtaltet die Frauenſektion anläßlich 
ihres 6jährigen Beſtehens einen kleinen Unterhal⸗ 
tungsabend. Bewirtung frei. Alle Mitglieder der 
Sektion ſind hierzu herzlichſt eingeladen. ) 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: „Brülle China!“ 

Kammer-Theater: 9 Uhr „Medor“ 

Popularny: Heute keine Vorstellung; mor- 
gen 8.15 Uhr Premiere: Operette „Pep- 
pina“ 

Jar Heute 7.30 u. 9.30 Uhr „Bravo!! Bisll* 

Casino: Fürstin aus Lowitsch 

Capitol: Dr. Frankenstein 

Corso: Der blaue Express — Erpresser 

Grand -K no: Ein Lied, ein Kuss, ein Mädel 


und Geigen Luna: Rasputin 
ggierſta⸗Strahe 17 taufe und ane Pızedwıosnıe: Der König bin ich 
auch 3 fallene Splendid: 100 Meter Liebe 
ir 8 u 232 a Sztuka: Königin der Husaren 
R Muſikinſtrumentenbauer | Palace: „Quick* — Lilian Harvey 
J. Hodue. Metro u. Adria: Ben Hur 


Oswiatewe: Die Abenteuer des Tomek Sa- 
weriie 


. 1 


ie oder Tagesgeſchehen 


A 11 


Tagesneuigleiten. 


Ein Nas⸗Iſingſing 
in ber „Freien Preſſe“. 

Eine Meldung des Münchener nationalſozia⸗ 
lihiſchen „Völkliſchen Beobachters“, die über das En: 
dringen von Kommunisten in eine Münchener Gaſtſtätte 
berichtet, wobei ein Nationalſozialiſt und die Wirtin „nie⸗ 
dergeſchlagen“ und Biergläſer, Flaſchen, Stühle »zer⸗ 
wrümmert“ wurden, veröffentlicht die Lodzer „Freie 
Preſſe“ mit dem Titel: Wie die „Genoſſen“ die „Weli⸗ 
revalution“ vorbereiten. 

Es iſt ſchon des öfteren paſſiert, daß die „Freie 
Preſſe“ anſtatt ihre or zu den politiſchen Ereig⸗ 

n Worten zu präziſieren, 
dieſe in verfiidter Weiſe in den Titeln zum Ausdruck 
bringt. 
zitierten Titel geleiſtet hat 
Das verurteilungswürdige GC 


Aber das, was die „Freie Preſſe“ ſich mit dem 
überſteigt alles bisherige. 
indringen von Kommuniſten 
in eine Wirtſchaft, die, wie die Meldung beſagt, „ſchließ⸗ 
lich wieder abzogen“, zum Anlaß zu 0 7 ſeinen Haß 
gegen die „Genoſſen“ zu bekunden, iſt, wenn man die un⸗ 
Ahligen Mordtaten und Fememorde der Nationalſoziali⸗ 
ſten in Betracht zieht, mehr als abgeſchmackt. Oder ſollte 
der Nazi⸗Jüngling in der „Freien Preſſe“ nicht wiſſen, 
wie die Partei Hitlers zum „Dritten Reich“ gelangen 
will? „Köpfe jollen rollen“ .. . iſt die Parole Hitlers 
und ſchon jetzt rü“ en ſich die A durch Bombenanſchläge, 
durch Morde an Gegnern und eigenen Leuten fürs „Dritte 
Reich“. 0 
Aber es iſt in letzter Zeit zu der arbeiterfeindlichen 
Einſtellung noch ein Hitler⸗Geiſt in die Redaktion der 
„Freien Keeſſe⸗ eingedrungen und da möchte ſich dieler 
doch öffentlich bekunden. Warum geſchieht dies aber ſo 
ubeſcheiden“ in einer Artikelüberſchrift? Der Nazi⸗Illag⸗ 
ling ſoll frei und offen nach „völkiſcher“ Art zeigen, we: 
Geſſtes Kind ex iſt. Damit der Leſer der „Freien Preſſo“ 
es leichter bemerkt! | 


Die Meiſter von Scheibfer bei den 
Direlloren. 


Vorgeſtern begab ſich eine Abordnung der abgebauten 
Meiſter von Scheibler und Grohmann ſowie die Spimt- 
meiſer, die noch nicht angeſtellt find, zu mehreren Direk⸗ 
toren der Werke. 


In einer Konferenz mit Direktor Kokeli brachte die 


. die Bitte vor, die Firma möchte die bis dahin 
gewährte Unterftügung (25 Prozent des Gehalts) wetter⸗ 


bin angzahlen. rektor Kokeli erwiderte, daß dieſe Bitte 
nicht berickſichtigt werden könne, da es beſchloſſene Sache 
el, nicht Alle Meiſur wieder anzuſtellen. Es ſtehe außer⸗ 
dem noch nicht feſt, welche Meiſter wieder beſchäftigt wer⸗ 
den würden. Daraufhin bat die Abordnung, die Fir na 
möge den arbeitsloſer Meiſtern eine Anleihe gewähren, 
die nach Wiederaufnayme der Arbeit zurückgezahlt werden 
könne. Direktor Kolrli antwortete, daß mit Rückſicht da⸗ 
rauf, daß nicht alle Meter wieder angeſtellt würden, auch 
nicht alle Anleihen erhauen könnten. Es würde aber in 
dieſer Angelegenheit Schritte unternehmen und den Mei⸗ 
ſtern am Donnerstag im Auszahlungsbüro des Arbelis⸗ 
loſenfonds Antwort erteilen. 

Die Konferenzen mit den Direktoren Stelzig und 
Jäckel hinſichtlich der Unterſtützungen und der Wiederanſ⸗ 
nahme der Arbeit in der Weberei zeitigten gleichfalls Fern 
Ergebnis. Aus ihnen geht jedoch hervor, daß un’ere 
ane die Zahl der beſchäftigtenPerſonen bei Scheib ⸗ 
ler und Grohmann werde viel geringer ſein als vor der 
Arbeitseinſtellung, ſich in vollem Umfange bewahrheitet. 


— — 


Beendigung des Stre es bei „Vieſter und Szaſier“. 

Vor einer Woche brach in der Strumpffabrik von 
„Bieſter und Szafter“ in der Ogrodowaſtraße 9 ein Steeik 
aus, da die Firma beabſichtigt hatte, die Löhne herabzu⸗ 
ſezen und Arbeiter zu entlaſſen. Als Ergebnis mehrerer 
Konferenzen konnte geſtern eine Einigung erzielt werden. 
Die Firma gab ihre Abſicht auf, jo daß die Arbeiter be⸗ 
ſchloſſen, heute wieder zur Arbeit zu erſcheinen. (p) 


Halb ſoviel Gewerbeſcheine gelöſt wie im vorigen Jahre. 
Laut vorläufiger Pereönung beträgt die Zahl der 
für das Jahr 1933 in Lodz gelöſten Gewerbeſcheine nur 
40 bis 50 Prozent der des vorangegangenen Jahres. Ver⸗ 
hältnismäßig am kleinſten war der Ausfall in bezug auf 
die Löſung don Gewerbeſcheinen in den Geſchäftspierteen, 
in denen ſich Kleinhandelsunternehmen befinden. Bemer⸗ 
keuswert 110 zugleſch bezeichnend für unſere Zeit tft ferner 
der Umſtand, daß ſehr viele Unternehmer Gewerbeſchein⸗ 
niederer Kategorien erwarben. Eine derart weitgehende 
Schrumpfung der Gewerbeſcheinezahl beweiſt am hellen die 
Schwere der gegenwärtigen Kriſe. (ag) 


In Amerika Studierende müſſen Kaution zahlen. f 
Wie von der Lodzer Abteilung des Auswandererſyn⸗ 
dikatls mitgeteilt wird, iſt jetzt die Verordnung des Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten in Kraft getreten, wonach 
Personen, die zu Studienzwecken nach Amerika reiſen wol- 
len, das Viſum außerhab des Kontingents erhalten, jedoch 
unter der Bedingung, daß ſie eine vom Einwandererkom⸗ 
miſſar feſtgeſetzte Kap tiensſumme entrichten. Dieſe oll 
die Gewähr bieten, daß die betreffende Perſon nach Been⸗ 
digung des Studiums Amerika wieder verläßt. (p) 


Dle FTleiſcher um St müßlgungen. 
Die Fleiſcher ſiniizeſtrebt, eine Senkung der Se- 


derbe⸗ und Eintommelerſätze zu erreichen, indem fe 


HL dis Lebendgewichtpreiſe wie 


u — 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 11. Januar 1932 


auch die Fleiſchpreiſe eine bedeutende Senkung erfahren 
haben. In dieſer Angelegenheit hat eine Delegation des 
Fleiſcherverbandes, beſtehend aus dem Verbandspräſes 
Pawlowſti, Direktor Lutroſinſki, Innungsälteſten Bednar⸗ 
czyk in der Finanzlammer eine Konferenz mit dem Chef 
der II. Abteilung der Finanzkammer, Sidorſti, abgehal⸗ 
ten, wobei während der Debatten ein Teil des Steuer⸗ 
tarifs feſtgelegt wurde, der von den Fleiſchern 
Schlachten zu entrichten ſein wird. (a) 


Die Hand im Treibriemen, 

In der Fabrik der Firma Landau, Juliusſtraße 19, 
trug ſich ein Unglücksfall zu, dem der Nowo⸗Mlynarſla⸗ 
ſtraße 10 wohnhafte Arbeiter Eduard Borax zum Opfer 
fiel. Ihm wurden vom Treibriemen 3 Finger der linken 
Hand zerquetſcht. (a) 


Unglücklicher Sturz. 

Als die Lutomierſkaſtraße 75 wohnhafte 30 Jahre 
alte Staniflawa Panfil ſich geſtern auf dem Wege gur 
Arbeit befand, glitt ſie in der Nowo Lutomierſka aus und 
ſtürzte jo unglücklich, daß ſie einen Beinbruch davontrug. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie in das Bezirks⸗ 
krankenhaus. (p) 


Gas. 

Geſtern früh wurde in der Petrikauer 132 die Leiche 
des 20 Jahre alten Dienſtmädchen Helena Mika gefunden. 
Das Mädchen hatte am Abend vorher von der Gaslampe 
einen Gummiſchlauch nach ihrem Bett geführt und in den 
Mund geſteckt. Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes iſt 
unbekannt. (p) 


Gas vergiftung einer ganzen Familie. 

In der Kilinſkiſtraße 102 fand man geſtern früh die 
Familie Szafranſki beſinnungslos in ihrer Wohnung auf. 
Nachbarn riefen ſofort die Bereitſchaft der Krankenkaſſe 
herbei, deren Arzt dem Ehepaar 
Szafranſki ſowie deren Söhnen Jan und Tadeusz Hilſe 
erwies. Er beſeitigte bei allen die Lebensgefahr und 
konnte fie am Orte zurücklaſſen. Wie die Unterſuchung 
ergab, war am Abend der Gashahn nicht ordentlich ge⸗ 
ſchloſſen worden. (p) a 


Aus dem Leben der Ausgeſtoßenen. 

Bekanntlich beſtehen in Lodz mehrere Klubs für Ar⸗ 
beitsloſe und für Kinder von Arbeitsloſen. In dem Kiub 
für Kinder, der bei der PMA. beſteht, hatten ſich wäh⸗ 
rend der Feiertagszeit täglich 220 Kinder eingefunden. 
Sie kommen täglich um 2 Uhr 30, machen unter Auſſicht 
von Lehrerinnen Schularbeiten und veranſtalten dann 
verſchiedene Spiele. Um 6 Uhr erhält jedes Kind eine 
Butterſemmel und ein Glas Kaffee. Um 7 Uhr gehen ſie 
nach Haus. 5 

Der Klub für arbeitsloſe Kopfarbeiter in der Trau⸗ 
gutta 3 wird ſtändig von über 200 Perſonen gufgeſucht, 
Dieſe Arbeitsloſen hatten in der Philharmonie ein Kon 
zert veranſtaltet und den Erlös zum Ankauf von Schuhen 
und warmer Wäſche benutzt. Dieſe Gegenſtände wurden 
an die Bedürftigſten verteilt. Am Heiligen Abend halten 
dieſe Arbeitsloſen eine gemeinſame Feier veranſtaltet, an 
der über 200 Perſonen teilnahmen. Die Arbeltslolen, die 
die Klubs beſuchen, erhalten zum Abendbrot Butterbro! 
und Kaffee. Es ſtehen ihnen verſchledene Spiele zur Vor⸗ 
fügung. (p) 

Der a Nachtdienſt in den Apotheken. 
Leinwebers Erben, Place Wolnosci 21 J. Hart: 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkomſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64: J. Zimmer, Mol: 
tzanſka 37; F. Woſcickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Schnee. 


Obgleich bereits drei Wochen des Winters verſtrichen 
ſind, war bisher faſt kein Schnee gefallen und die Schul⸗ 
jugend hat bereits die Hoffnung auf Schneemänner und 
Schneeballſchlachten aufgegeben, vom Rodeln ganz zu 
ſchweigen. In den frühen Morgenſtunden des geſtrigen 
Tages ſetzte endlich das langerwartete Schneeweiter ein, 
das bis gegen 7 Uhr früh in erheblicher Stärke anhielt. 
Von 7 bis 9 Uhr war der Schneefall viel geringer, um 
dann ganz aufzuhören. Die Straßenbahnen auf den Sei⸗ 
tenſtraßen hatten mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Erſt 
nachdem der Schnee fortgeräumt worden war, konnte der 
Verkehr normal aufgenommen werden. (p) 


Die geringe Bantätigleit des Jahres 1932 
Eine Unterredung mit Schöffe Izdebſki. 

Um uns mit der Tätigkeit der ſtädtiſchen Bauabtei⸗ 
lung und der Baubewegung im Jahre 1932 bekanntzu⸗ 
machen, haben wir uns an den Schöffen der Bauabteilung 
des Lodzer Magiſtrats, Roman Izdebſki, gewandt und um 
nähere Informationen erſucht. Voöſſe Sapebili ſtellt ein⸗ 
gangs feit, daß die im Jahre 1932 durchlebte Wirtſchafts⸗ 
kriſe die Baubemegung beeinflußt hat, und der Mangel an 
Krediten habe bewirkt, daß ſogar Beſitzer von Pripat⸗ 
kapitalien ſich von der Bautätigkeit ferngehalten haben. 

Im Jahre 1932, erklärte Herr Izdebſki, wurden 291 
neue Wohnhäuſer begonnen, Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
gebäude dagegen 5, ſolche der gemeinnützigen Betriebe und 
andere 89. Umgebaut wurden 5 Säulen aufgeſtockt 11, 
Insgeſamt find 32 Prozent ber beftätigten Baupläne aud- 
geführt worden, ferner find 88 früher begonnene Wohn⸗ 
häuſer fertiggeſtellt worden, ſowie 5 Juduſtrie⸗ und Han⸗ 
delsgebäude und 28 Gebäude gemeinnütziger Betriebe 

Die Bauinſpektion a ganz beſonderz gegen das 
wilde Bauweſen, das ſowohl die künftige Regulſerung der 
Stadt Lodz wie auch die interefflerten Perſonen ſchädig:, 
da oft die errichteten und nicht beſtätigten Bauten abge⸗ 
tragen werden müſſen. (a) 


beim 


Joſeſa und Zygmunt. 


Hallo, ſchöne Lodzerinnen! 


Wir wenden uns heut an Euch, ſchöne Frauen, weil 
Ihr doch gewöhnlich mehr Zeit und Muße für Sachen 
übrig habt, die an dieſer Stelle aufgerollt werden, als 
Eure vielgeplagten und immer beſchäftigten Eheherren, 
Freunde, Kollegen, Bekannten u. a., die alles, was ihnen 
nicht gleich in den Kram paßt, dummes Zeuͤg nennen und 
achtlos daran vorübergehen. — Ihr möchtet manchmal 
ganz gern, beſonders Sonntags, irgendwohin ausgehen, 
möchtet Euch ein bißchen vergnügen, möchtet mal nach 
Herzensluſ Lachen — und wißt oft nicht recht, wo man die 
Zeit am ſchönſten verbringen kann. Und weil Ihr nun 
einmal treue Beraterin des Mannes ſeid, weil Ihr es am 
beſten verſteht, ihn dorthin zu bringen, wo Ihr ihn haben 
wollt, geben wir Euch den wohlgemeinten Rat: Nehmt 
Eure Männer am kommenden Sonntag ins „Thalia“ 
Theater mit zur Aufführung von „Stöpſel“. Sie, die 
Männer, werden Euch dankbar ſein für dieſe herrlichen 
drei Stunden ununterbrochener Vergnügtheit, ſie werden 


gleichzeitig beſſere Laune bekommen, denn aller Kummer 


und Aerger iſt dann wie weggeſegt — kurz, die idealſte 
Stimmung wird bei ihnen und bei Euch einkehren. Und 
das möchten Sie doch beſtimmt, ja, Sie ſehnen dieſe frohe 
Stimmung — oft vergeblich — herbei! „Stöpſel“ albt 
dazu Gelegenheit! „Stöpfel“ enttäuſcht niemand! 
Beherzigen Sie darum folgendes: „Stöpiel" wird am 
Sonntag, dem 15. Januar, um 5.30 Uhr nachmittags im 
„Segla“-Theater geſpielt. Karten find im Vorverkauf bei 
G. E. Reſtel (Petrikauer 84) im Preiſe von 1 bis 4 Zloty 
erhältlich. 


* 


Kunft. 

Morgen Konzert von Artur Rubinſtein. Morgen 
trifft in Lodz der geniale Pianiſt Artur Rubinſtein ein, 
um am Abend um 8.30 Uhr in der Philharmonie das 10, 
Meiſterkonzert zu beſtreiten. Rubinſt in wird in dieser 
Saſſon nur mit einem Konzert aufwarten, 

Am 22. Januar Hanka Ordonowna. Die belapnte 
und beliebte Liederſängerin Hanka Ordonowng iſt wieder 
geneien, ſo daß ihr Künſtlerabend für den 22, d. Me,, 
abends um 8.30 Uhr, feſtgeſetzt werden konnte. Kar'en, 
die für den 6. d. Mts, gelöſt wurden, behalten ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich ihre Gültigkeit. Der Abend wird, wie bekannt, 
in der Philharmonie ſtattfſinden. Eintrittskarten verkauft 
die Kaſſe der Philharmonie. 


Smart. 


Chmielewti in Staſtholm. 
Der bekannte Lodzer Boxer Chmielewſki vom KH 
Sportklub begibt ſich zuſammen mit dem Obe eſtel, 
Wocka nach Stockholm, um dort an zwei internationalen 


Boxpveranſtaltungen teilzunehmen. 


Mie wird Boz⸗Lodz gigen Warſchau antreten. 


Bekanntlich ſteigt am Sonntag in Warſchau ein 
mud e en zwiſchen den Auswahlteams von Lodz 
und Warſchau. Die Lodzer Acht mußte eine kleine Aen⸗ 


derung erfahren und ſetzt ſich nunmehr aus nachſtehenden 
Mannen zuſammen: Pawlak, Leszezynſki, Wozniakiewiez, 
Banaſial, Garnezarek, Stahl II und Rempa, Der ver⸗ 
reiſte Chmielewſkt wird ſomit durch Stahl II vertreien. 
Im Halbſchwergewicht dürfte Seidel, der gegen Brün je 
erfolgreich abgeſchnitten hat, noch nicht aufgeſtellt werden, 
da feine Karenzzeit, um an einem Städtekampf teilzunen⸗ 
men, noch nicht um iſt. ; 


Tilden portmilde 


Tilden hat wieder einmal erklärt, ſich endgültig oom 
Tennisſport zurückziehen zu wollen, da er im Februgr 
40 Jahre alt werde und es ihm nutzlos erſcheine, in dieſem 
Alter noch Tennis zu ſpielen. — Die Botſchaft hör ich 


wohl... 
Eine Wendung im Fall Nurmi? 

Der finniſche Sportverband hat ſoeben den Leicht 
athletikverbänden der ganzen Welt ein Schreiben zuge 
ſtellt, in dem u. g. klargelegt wird, daß der Vorſtand des 
internationalen LA⸗Verbandes in Los Angeles aus ot 
malen Gründen eine Disqualifikation Nurmis gar nicht 
vornehmen durfte. Auf den Ausgang dieſer Akkion darf 
man mit Recht geſpannt ſein! 


Jakob Domgörgen 
ſchlug den franzöſiſchen Exleichtgewichtsmeiſter Vuillamt 
in der Züricher Stadthalle. Domgörgen zeigte eine groß⸗ 
artige Leiſtung; ſein Punktſieg würde von den Zürichern 
ſtark bejubelt. Im zweiten Haüptkampf des Abends trenn- 
ten ſich Dübbers und Copaci nach ebenbürtigen Leiſtungen 
unentſchieden. 


Am Scheinwerfer. 


Der „Retter“ aus der Wirtſchaftsnot iſt da! 


Im Inſeratenteil der „Berliner Illuſtrierten“ zeig: 
die Sektfirma Henkell den Weg aus der Wirtthaftatehn 
Wer Sekt trinkt, lindert deutſche Not! 

Füllt Henkell⸗Trocken in die Gläſer! 
hr gebt ja tauſend Deutſchen Brot, 
Vom Winzer bis zum Flaſchenbläſer!“ 

Nicht nur Winzer und Flaſchenbläſer werden neuen 
Mutes jein, auch den Hausknechten und Portiers ſtehen 
bei erhöhtem Sektlonſum ungeahnte Berufsmöglichkeiten 
offen. — Ob der Arbeitsloſe auch ſo denkt? 


— — 


— — 


— — 
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Aus dem Gerichtsſaal. 
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Ein Mord fand feine Sühne. 


der Mörder des Photographen Wilczewſti zu lebenslänglichem Zuchthaus 
und Verluſt der Rechte verurteilt. | 


Inm Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern dem Mörder 
des Photographen Wilezewſki der Prozeß gemacht. Troy 
der monatelangen Unterſuchung wurden die Umſtände der 
Mordtat nicht aufgeklärt. Die Einzelheiten der Tat durf⸗ 
ten noch in aller Erinnerung jen; Am 13. Juni v. Js. 
vor 9 Uhr begab ſich der Angeſtellte des Elektrizitätswerks 
Staniſlaw Majewſki auf dem Wege zur Arbeit zu dem 
Photographen Wladyſlaw Wilczewfki, der in der Przejazd⸗ 
ſtraße 46 wohnte. Hinter dem Vorhang, der den Raum 
in Zimmer und Atelier teilte, fand er Wilczewſki neben 
dem Bett mit einer ſchweren Kopfwunde auf. Die Unter- 
ſuchung ergab, daß Wilczewifi während der Arbeit er⸗ 
mordet worden war, da die Dunkelkammerlampe, die be m 
Entwickeln von Platten benützt wird, noch brannte. Auf 
dem Tiſch ſtanden Reſte vom Abendbrot. Da in dem An⸗ 
zug des ermordeten Photographen die Uhr und 18 Zloty 
Geld gefunden wurde, kam ein Raubmord nicht in Frage. 
Der Verdacht richtete ſich auf die 23 Jahre alte Proſti⸗ 
tuierte Leokadja Jendrzejczak (Rokicinſka 33), die oft bei 
Wilczewſki, der getrennt von ſeiner Frau lebte, geweilt 
hatte. Das Mädchen und ihr Geliebter, der 32 Jahre 
alte Franciszek Wielguſiak, wurden verhaftet. Doch konn⸗ 
ten ſie beweiſen, daß ſie am 12. Juni in den Morgenſtun⸗ 
den Lodz verlaſſen hatten. Der Mord war laut ärztlichem 
Gutachten in den Abendſtunden verübt worden. 

Einen Tag nach dem Morde traf eine Polizeiſtreiſe 
in der Poludniowaſtraße 25 auf einen Mann, der vermit⸗ 
tels eines Brecheiſens den Schaukaſten des dortigen kos⸗ 
metiſchen Geſchäfts aufbrechen wollte. Er wurde als der 
25 Jahre alte Adam Majkowſki ermittelt. Am nächſten 
Morgen machte der Zellengenoſſe Majkowſkis, Euzer Ber⸗ 
ger, dem dienſthabenden Poliziſten folgende Mitteilung: 
Eine Proſtituierte, die in der Nachbarzelle untergebrach. 
war, habe die Stimme Makowſfkis gehört und gefragt: 
„Adam, biſt du es?“ Als ſie eine bejahende Antwort er⸗ 
halten hatte, hätte fie Majkowſki mitgeteilt, daß „er“ ge⸗ 
ſtorben und nach dem Proſektorium gebracht worden ſei. 
Am Morgen, als er ſich mit Majkowſki allein in der Zelle 
befunden habe, hätte dieſer ihm erzählt, daß er mit einem 
Brecheiſen bei einem Photographen eingedrungen ſei, um 
einen Radivapparat zu rauben. Der Photograph ſei aber 
hinzugekommen. Er habe ihm mit dem Brecheiſen einen 
Schlag auf den Kopf verſetzt und dann mit dem Radio⸗ 
apparat die Flucht ergriffen, den er ſpäter für 35 Zloty 
verkauft habe. 

Als man auf Grund dieſer Ausſagen Nachforſchungen 
einleitete, brachte man in Erfahrung, daß der Wolborfka 
21 wohnhafte Leib Großmann um 8 Uhr 30 abends auf 
dem Rückweg aus dem Bethaus in der Zeromſkiego 6 ge⸗ 
legentlich von einem fremden Mann einen Radioapparat 
für 35 Zloty gekauft hatte. Als man Großmann, den 
Käufer des Apparates, Majkowſki gegenüberſtellte, er⸗ 
kannte dieſer in ihm den Verkäufer. Der Apparat war 
das Eigentum des ermordeten Wilczewſki. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß Majkowfki bei ſeiner Verhaftung den Man⸗ 
tel Wilezewſkis anhatte. Majkowſki erklärte, den Mantel 
und den Radioapparat von Wielguſiak, dem Geliebten der 
Jendrzejezak, gekauft zu haben. 

Wieder wurde gegen Wielguſiak und die Jendrzejczak 
die Unterſuchung aufgenommen, deren Alibi aber war 
und blieb einwandfrei. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
zwiſchen Majkowſki und Wielguſiak eine erhebliche Span⸗ 
nung herrſchte, da Wielgufiat dem Majkowſki im Gefäng⸗ 
nis einen Rock geliehen hatte, den er nicht zurückerhalten 
hatte. Kurz vor dem Morde kam es deshalb zwiſchen bei⸗ 
den zu einer Schlägerei. Es konnte alſo keine Rede davon 
ſein, daß beide miteinander in „Handelsbeziehungen“ 
ſtanden. N 

Geſtern ſtand Adam Majkowͤſki vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht. Den Vorſitz führte Richter Illinicz, in A ſi⸗ 
ſtenz der Richter Wisniewſki und Maurer. 
liche Anklage vertrat Staatsanwalt Kozlowſki. 

Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld. Den 
Mantel und den Radioapparat habe er von einem Bekann⸗ 


Aus dem Reiche. 


Exploſion in einer Zinlhütte. 
Drei Arbeiter verletzt. 


Am Freitag ereignete ſich in der Trockenabteilung der 
Zinkhütte Sileſia in Lipine (Oberſchleſien) ein ſchwerer 
Betriebsunfall, indem infolge Selbſtentzündung eine grö⸗ 
ßere Menge Zinkſtaub im Elevator in Brand geriet. Der 
Elevator explodierte ſchließlich, wobei drei Arbeiter mehr 
oder minder ſchwer verletzt wurden. Der Hüttenfeuerwehr 
gelang es nach kurzer Zeit, den Brand zu löſchen. Der 
Sachſchaden iſt unbedeutend. 


Drei Brüder im Notſchacht verunglückt. 


In der Sonnabendnacht ſind die drei Brüder Tobala 


auf dem Janower Gelände in einem Notſchacht verun⸗ 
glückt. Infolge eines Erdrutſches ſtürzten die Brüder in 
den Schacht. Zwei von ihnen erlitten größere Hauta” 
Aürfungen und innere Verletzungen, während dem dritten 


Die öffent⸗ 


ten gekauft, den er aber aus „kollegialen Gründen“ nicht 
nennen könne. Dann verſuchte er ſein Alibi nachzuweiſen 
und berief ſich auf mehrere Zeugen. Von den 43 Zeugen 
ſagte als erſter der Oberpoliziſt Joachimiak aus, der Plaj⸗ 
kowſki als ſchlimmſten Typus eines Verbrechers hinſtellte. 
Die Geliebte Majkowſkis, Stefanja Kaczmarek, widerrief 
ihre vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Ausſagen. 
Nachdem Euzer Berger ſeine Wahrnehmungen im Arreſt⸗ 
lokal geſchildert hatte, verſuchten die Zeugen, Zunftbrüder, 
Majkowſtis Alibi nachzuweiſen. 

Das Gericht ſchenkte dieſen Ausſagen und den Un⸗ 
ſchuldbeteuerungen Adam Majkowſkis keinen Glauben und 
verurteilte den Angeklagten für den Mord zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus, für den Diebſtahl des Radioapparzts 
zu 4 Jahren Gefängnis, außerdem noch zum Verluſt der 
Ehrenrechte. | : 


Notar Trojanowſti verurteilt, 
zu 1%; Gefängnis und 5000 Zloty Geldſtraſe. 


Im Sommer vorigen Jahres traf in Lodz eine Kon⸗ 
trollkommiſſion der Generalſtaatsanwaltſchaft in War⸗ 
ſchau ein, die bei allen Notaren Reviſionen vornahm. 
Dabei wurden bei den Notaren Eugenjusz Trojanow'li, 
Petrilauer 74, und Jerzewſki, Petrikauer 46, Mißbräuche 
aufgedeckt. Während die Kommiſſion bei dem Notar Je⸗ 
rzewſki beſchäftigt war, begab ſich dieſer ins Nebenzimmer, 
wo er ſich erſchoß. 

Bei Trojanowſki wurden Mißbräuche in Höhe von 
22 000 Zloty feſtgeſtellt. Der Notar hatte die Stempei⸗ 
gebühren nicht enrichtet. Trojanowſki, ein 74 Jahre alter 
Greis, hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Er gab nicht zu, daß es ſich um Unterſch'a⸗ 
gungen handle, ſondern führte aus, daß er das Geld größ- 
tenteils für Beamtengehälter ausgegeben habe. 

Nach einer längeren Beratung fällte das Gericht unter 
Vorſitz des Richters Olszewſki das Urteil, das auf einem⸗ 
halb Jahre Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
ſowie 5000 Zl. Geldſtrafe oder 50 Tage Arreſt lautete. (p) 


Arieil im Brus er Spionageprozeß. 


Am Montag begann vor dem Lodzer Bezirksgerich: 
die Verhandlung gegen die Mitangeklagten des Der 
Spionage zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilten 
Gemeindedieners von Brus Luezak. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaßen Staniſlaw Glazewſki, Antoni Faſiak und Cze⸗ 
ſlaw Wolny. Die Verhandlung, die bei verſchloſſenen 
Türen ſtattfand, dauerte Montag bis 11 Uhr nachts und 


wurde geſtern um 12 Uhr mittags wieder aufgenommen. 


Gegen 4 Uhr nachmittags wurde das Urteil bekannt⸗ 
gegeben. 

Der Hauptangeklagte Glazewſki wurde zu 15 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. Antoni Fiſiak, Vogt von Bras, 
erhielt zwei Monate Haft, Czeſlaw Wolny, Gemein de⸗ 
ſekretär, 4 Monate Haft. Dem Gemeindevorſteher wie 
dem Sekretär wurde die Strafe auf Grund der Amneſtie 
erlaſſen. 5 


An den Unrechten gekommen. 

Am 15. Dezember v. J. bemerkte der Poliziſt Dobras 
um 7 Uhr 30 früh, daß der Fahrdamm vor dem Hauſe in 
der Limanowſfkiſtraße 26 nicht gekehrt iſt. Er läutete des⸗ 
halb zum Wächter. Neben der Klingel zum Wächter be⸗ 
findet ſich die Klingel zu einer Hebamme. Aus Verſehen 
benutzte der Poliziſt dieſe Klingel. Kurze Zeit darauf er⸗ 
ſchien ein junges Mädchen. Als der Poliziſt ſie wegen des 
Straßenfegens anſprach, rief fie: „Er klingelt wie ein :cl- 
ler Hund“. Wegen dieſer Beleidigung hatte ſie ſich geſtern 
vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Mit Rück⸗ 
ſicht auf ihr jugendliches Alter, ſie zählt 17 Jahre, und 
mit Rückſicht darauf, daß fie den Poliziſten um Entſchuldi⸗ 
gung bat, ſprach ſie das Gericht frei. (p) 
A — 
außerdem ein Bein gebrochen wurde. Die Verletzten wur⸗ 
den in das Myslowitzer Lazarett geſchafft. f 


Senſationeller Selbstmord in Lemberg. 
Ein Opfer des Naphthalartells. 


Geſtern verübte der in Lemberg bekannte Naphtha⸗ 
induſtrielle Wladyſlaw de Sajo Selbſtmord durch Erſchie⸗ 
ßen. Der Verſtorbene war Präſes des Verbandes der 
Naphtha induſtriellen und Vizepräſes des neugegründeten 
Verbandes der Erdölproduzenten. Er war Beſitzer dreier 
Naphthagruben. Doch war ſein Unternehmen durch die 
lange Kriſe wie auch durch einen langen Kampf, den er 

»gen das Naphthakartell führte, in ſeinen wirtſchaftlichen 
Grundlagen erſchüttert. N 


um zweiten Male Gericht über Rita Gorgon. 
Der Termin der . gegen die 
in erſter Inſtanz wegen Mordes verurteilte Rita Gorgun 


findet in Krakau am 28. Februar ſtatt. Eine neue Wen⸗ 


dung in dieſem Prozeß iſt die Tatſache, daß Stanifiam 
Zaremba, der Bruder des ermordeten Mädchens, von Pin- 
chiatern unterſucht werden wird. Der Junge iſt ſchwer⸗ 
mütig geworden und aus der Schule ausgetreten. 


Ozorkow. Inbetriebſetzung bei Schlöſ⸗ 
ſer. Wie geſtern aus Ozorkow mitgeteilt wurde, ſollen 
heute die Schlöſſerſchen Werke in Betrieb geſetzt werden. 


Nach bisher nicht beſtätigten Gerüchten ſollen die Werke 


drei age in der Woche in Betrieb ſein, damit alle Arbei⸗ 
ter beſchäftigt werden könnten. Dieſe Nachricht iſt bisher 
nicht beſtätigt worden. Sie iſt aber von den Arbeitern 
mit Freude aufgenommen worden. Heute haben ſich Ver⸗ 
treter der Lodzer Berufsverbände nach Ozorkow begeden, 
um dort für die Intereſſen der Arbeiter einzutreten. (p) 

Tomaſchom. Selbſtmordverſuch einer 
Arbeiterin. Die 29jährige in der Tomaſchower Sei⸗ 
denfabrik angeſtellte Arbeiterin Anna Sadowſka unter⸗ 
nahm durch Austrinken dreier Fläſchchen Eſſigeſſenz einen 
Selbſtmordverſuch. Sie trank die Eſſenz auf der Straße 
und begab ſich dann nach Hauſe, auf dem Hofe fiel ſie 
beſinnungslos nieder. Ein Poliziſt benachrichtigte die 
Rettungsbereitſchaft. Deren Arzt überführte die Denatin 
in ſehr ſchwerem Zuſtande nach dem Krankenhauſe. 

Warſchau. Regierungskommiſſare für 
ausländiſche Verſicherungsgeſellſchaften verlangen die geit 
längerer Zeit ſtreikenden Angeſtellten dieſer Unternehmen. 
Am Montag erſchien eine Sonderausgabe des „Pracoc⸗ 
nik Umyslowy“, in der gefordert wird, daß in den italie⸗ 
niſchen Verſicherungsgeſellſchaften „Piaſt“ und „Riunione“ 
Regierungskommiſſare eingeſetzt würden, welche die Wirt⸗ 
ſchaft der Firmen zu bewachen hätten. Der Streik in der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Generalia“ dauert an. Am 
Montag fand eine allgemeine Verſammlung der Ver⸗ 
ſicherungsangeſtellten ſtatt, auf der die ſchwere Lage der 
in ausländiſchen Geſellſchaften beſchäftigten Beamten aus⸗ 
führlich beſprochen wurde. 

— „Ich erſchlug deine Mutter!“. Das 
Warſchauer Bezirksgericht verurteilte geſtern einen Joſef 
Zarembſki, der des Gattinnenmordes angeklagt war, zu 
ſechs Jahren Gefängnis. Zarembſki, der mit 14 Jahren 
Legionär geworden war und es mit 16 ſchon zum Leute⸗ 
nant gebracht hatte, lebte mit ſeiner Frau in Unfrieden. 
Mit Arbeitsloſigkeit fing es an. Im Militär hatte er 
ſeiner kaputten Lungen wegen nicht bleiben können. Dann 
kam der Schnaps. Schließlich verließ die Frau den Mann. 
Die Kinder nahm fie mit. Zarembifi traf eines Tages 
ſeinen Sohn, einen 12 jährigen Jungen, auf der Straße 
und nahm ihn in ſeine Wohnung mit. Bald kam die Frau, 
um das Kind zu holen. Z. fing einen Streit an. Die 
Frau gab nicht nach. Da ergriff er ſein Bajonett. Ein 
Schrei, die Frau lebte nicht mehr. Als ſein Töchterchen 
fragte: „Vater, was haſt du getan“, antwortete er zynisch: 
„Ich habe deine Mutter erſchlagen, ſie hat mich oft genung 
beleidigt!“ Ein charakteriſtiſches Zeichen für den Verue⸗ 
teilten: als ein Poliziſt die Handtaſche der Erſtochenen 
öffnete, in der ſich 50 Zl. befanden, wollte er fie dem Vo⸗ 
liziſten entreißen. Vor Gericht bekannte er ſich mit aller 
Kaltblütigkeit zur Tat, erklärte ſie aber durch beſinnungs⸗ 
loſe Trunkenheit. - 


Bolsgeitung — Mittwoch, ben 11. Janda 19%. Ä + 


Un = Sin mr 


Aus dem deutſchen Bofellihäfteleben 


Silbernes Ehejubiläum. Am heutigen Tage begeht 
der Bankbeamte Herr Hugo Ratajezyk mit ſeiner Ehe rau 
Marta geb. Hirſch das fünfundzwanzigjährige Ehejner⸗ 
läum. Der Jubilar, langjähriges Mitglied der Kirche n⸗ 
geſangvereine zu St. Trinitatis und St. Johannis, iſt in 
den deutſchen Kreiſen eine beliebte und geſchätzte Per'ön⸗ 
lichkeit. Dem Jubelpaare unſere herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. 

Geſangprobe deutſchſingender Vereine. Die Verwal: 
tung der Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in 
Polen erinnert höfl. die Herren Sänger aller Mitglieds⸗ 
vereine in Lodz daran, daß Freitag, den 13. Januar, um 
8½ Uhr abends im Lokale des Kirchengeſangvereins der 
St. Trinitatisgemeinde in der 11. Liſtopadaſtraße 4 die 

emeinſame Geſangprobe für das Jubiläumskonzert ſtatt⸗ 
findet und bittet um pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen. 8 
Schul⸗ und Bildungsverein. Laienſpiel⸗ 
kreis: Freitag, den 13. Januar, um 7 Uhr, findet eine 
Laienſpielprobe ſtatt. 
Jaungmännerring: Donnerstag, den 12. Januar, um 
7.30 Uhr abends, findet im Vereinsheim ein Vortrags · 
abend ſtatt. Jedermann willkommen! 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 12. Ja⸗ 
nuar, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänger⸗ 


ſitzung. 


Gewerkſchaftliches. 
Achtung, Vertrauensmänner! 

Mittwoch, den 11. Januar, um 6.30 Uhr abends, 
findet im Lokale, Narutowicza 50, eine allgemeine Dele⸗ 
gierten⸗ und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Das Erſch⸗i⸗ 
nen ſämtlicher Vertrauensmänner der Dautſchen Abtei⸗ 


lung iſt Pflicht. 


Verwaltungsmitglieder der Reis; und Schererſektion. 
Donnerstag, den 12. Januar m 7 Uhr abends, fim 
det eine Verwaltungsſitzung ſtat y N 


